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Der CHieEIler (Jottes

Eın theologıischer Rückblick auf a]0s Ordass'!

Vorwort

Der hundertste Geburtstag des Wiıderstandsbischofs a]0s Ordass (6 Fe-
bruar ist eın Anlass des Dankes für seine Lebensarbeıt und eıne
Gelegenheıt, die 1efe se1nes. theologıschen Denkens erfassen. Er
eın akademıscher eologe, der systematısche el für etwalge Schüler
hinterlassen hat. Im Gegenteıl, se1ne chrıften, Predigten, Meditationen und
Übersetzungen sınd vielfältig, me1st autobiographisch, und tellen eıne
VOoN osaık dar, VO  —; dem geistliche Weısheıt und theologische edanken
ausstrahlen.“ Ordass hat viel gebetet und für viele Bekannte und Freunde

ortrag, gehalten e1im Ordass-Sympos1ium 1m Januar 2001 in Gallneukırchen. Frıic
Gritsch, emerıtierter Professor für Kirchengeschichte Gettysburg Lutheran Se-

mI1narYy, USA, WAarTrEMiıtglıed des Direktoriums der Ordass-Stiftung ın S10
(Norwegen).
Er 59  al  e ıne ‚Ausstrahlung‘ und konnte mıt seınen en und durch seiıne Ersche1-
NUuNg dıe Menschen fesseln.“ So be1l eIrTay, In könıglıcher re1ihner Bıschof
LaJos OrdassSErlangen 1990, ZEE Quellen und Literatur, 210 ZI8 (Aus
dem Norwegischen übersetzt VON Ingalısa Reicke. Englısche Übersetzung aus dem
Deutschen VO  —_ Erıic Gritsch, ambrıdge Der lıterarısche acnlass besteht
aus sechzehn Bänden, einschheßlich Übersetzungen. Erschlıenen auf Ungarısch sınd
dıe Autobiographie (Kleiner Spiegel großer Zeıten, 1985, und ıne ammlung VON

Vorträgen, Predigten und Artıkeln (Ausgewählte Schriften, Dre1 Bücher CI -
schlıenen 1m Ausland hne Angabe des Verfassers: the Foot of the (ross ( Mediıta-
ıonen für dıe Passıonszeıt), Miınneapolıs 1958; The Indictment (Kurzroman), Miın-
neapolıs 1968; Ich kann nıcht eten, 1968 Vgl uch Lajos Ordass In Vom un
ZUT Gemeinschaft. Geschichte des Lutherischen Weltbundesjhg Jens
Holger Scherring, Prasanna Kumarı, Norman Hjelm, Hannover 1997, 38—39 Ter-
raYy, LaJos ÖOrdass, Herausforderer des totalıtären Staates eın Schüler FEıvınd Berg-
gravs? In Kırche ın der Schule Luthers. Festschrift für oachım Heubach, hg
Bengt ägglun! und Gerhard Müller, Erlangen 1995, 437454 erd Hamburger,
Verfolgte Chrısten, Giraz/  1en/Köln 1977, 80—86 (Kurzbiographie).
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aus allerle1ı Ländern be1 (jott e1ihılie gesucht Als ein norwegisches
Kınderandachtsbuch las, übersetzte GL CX sofort 1Ns Ungarıische und benutzte
CS erfolgreich mıiıt seinen Enkelkiındern Er las eine skandınaviısche Überset-
ZUN® der als Nachmıittagsandacht. Er sıch voll und Sanz In dıe
islandısche Poesıie e1In, dıe Passıonslieder treu übersetzen. Für diese
Arbeit rhielt 9’/1 den Doktor der Theologıe VONN der Universıität slands
Als Sr starb, lag neben ıhm se1ine islandısche mıt seinem Ordıiınations-
Spruc („Gefangener in dem Herrn  “ Eph 4,1)

Seıt seinem tudıum ın Lund und Uppsala 027/7/28 War Ordass entsche1-
dend VON der schwedischen Theologie beeıinflusst. Anders Nygren, Gustav
Aule und Nathan Söderblom Waren seine Lehrer:; oft Gast be1 SÖ-
derblom, der den Jungen eiıfrıgen Studenten aus Ungarn sehr schätzte. Ordass
hatte ein besonderes Interesse der VON Henrıik Schartau (1757-1825) und
Karl Rosenius 6—68 geschaffenen Erweckungsbewegung,“ WIE auch

der „Jungkirchlichen ewegung“ der Leıtung VON Manfred ‚]Örk-
quıst, dem Leıter der Sıigtunastiftung. Be1l einem weıteren Besuch in CAWEe-
den lernte Ordass auch den dänischen Kırchenhistoriker aldemar AmMm
mundsen kennen, der iıhn mıt rundtvig und der Volkshochschulbewegung
vertraut machte. Der norwegiısche WıderstandsbischofEıviınd erggrav ehrte
ihn, darauf achten, ‚„„dass keine polıtıschen Gesichtspunkte sıch [ın den
Kırchenkampf] einmiıischen.‘‘““ Skandinavische Studienfreunde und Kıirchen-
leıter Warcn immer mıt Ordass verbunden. Seine Bındung ZUT Okumene hat
In kandınavien ihre theologische Grundhaltung bekommen: S1e ist CNS
verbunden mıt okaler Gemeindearbeit und weltweiıter 3C Als Geme1inde-
pfarrer WI1IEe auch als Vızepräsident des utherischen Weltbundes Ordass
durchdrungen VON der 1e (Gottes für jeden Menschen und dıe gesamte
Menschheit Diese Grundhaltung kennt keine Duldung der Gewaltherrschaft,
Nl sS1e en und rutal, Ooder geheim und verfeinert.

Ordass das unschuldıge pfer eines Scheinprozesses der ungarl-
schen kommunistischen Dıktatur und eines lutherischen kırchlichen Dıszı-
plınarverfahrens, das mıiıt eiıner verräterischen „„‚dıakonıschen Theologie“ VOI-
bunden WaTr und ‚„„das gule Verhältnis ZU Staat‘“‘ zeigen ollte > Ordass hat

Schartau setizte sıch für ıne konfessionelle lutherische Erweckung e1IN, während Rose-
1US das „süße Evangelıum“ der methodistischen Mıssıon iın Amerıka efürwortete.
Eın Gespräch mıt Berggrav zıtıert VON Terray, In könıglıcher Freıiheıit (wıe Anm 2)Ordass hat 1942—43 Vorträge ber den norwegischen Kırchenkampf VON 1940 —47
in Ungarn gehalten.
Ebd., 21 Vgl uch dıe umfassende iıtische Studıie VOonNn Vılmos ayta, Dıie dıakoni-
sche Theologie‘ 1mM Gesellschaftssystem Ungarns, Frankfurt 1987 Dort uch e1in AdUuS-
führlicher Bericht ber den .„Fall Ordass‘“ (19—35)
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weder se1in He1iımatland noch seine Kırche als Feinde (jottes oder als eigen-
nützıge Heıden verklagt, WIE Kırchenväter oft en Br hat immer
wıeder Gottes egen in der Welt und inneren Frieden in jedem
Menschen gebetet Typisch ist se1in Zeugn1s VOT seinen Rıchtern, die iıhn
94% 1Ns Gefängnis schickten:

Bıs jetzt habe ich 1n meınem Leben viel Segen und viel Frucht me1nes christ-
lıchen Glaubens erfahren, VO üßıgen Kınd einer ArTINECN kiınderreichen Leh-
rerfamılıe auf dem Lande bis ZU heutigen Tag, ich das höchste Amt uUunNnseTeTr

Kırche innehabe. Unter diesen Früchten ist auch dıe, die uhe der eei1e he1ißt
Nie vorher in meınem Leben hat (jott ıne solche uhe der Seele geschenkt
WIEe in diesen etzten fünf Wochen, obwohl diese 1n jeder Hınsıcht dazu geeignet
schiıenen, dıe innere Ruhe zerstören.®

Meın theologischer Rückblick auf Ordass konzentriert sıch auf seiınen
Begriff des „Schleiers Gottes°®‘. Er hat dıesen Begrff nach seiner Verurte1i-
lung Urc se1ine eigene TG epräagt. Ich sehe den Begriff als das Zen-
Iru se1nes geistlıchen Denkens, das 11a als „Erfahrungstheologie” be-
zeichnen könnte. Be1l Ordass entsteht diıese Theologıe in der ng des
Leıdens, dessen Bedeutung VoNn (jott barmherzıg verdeckt wIrd. Gott, als
der majJestätische Herrscher der Welt, offenbart sıch in barmherzıger Ver-
deckung als solıdarıscher Partner seiıner menschliıchen Geschöpfe inmıtten
ihrer Anfechtung urc ünde., Tod und Teufel Ich werde Zzuerst zeigen,
WIEe Ordass dıe barmherzıge Verdeckung Gottes erfuhr und verstand; und
zweıtens, WwWI1Ie Ordass auf rund dieser barmherzıgen Verdeckung in offener
Nachfolge gelebt hat

Barmherzige Verdeckung
Die VO Wiıderstand dıie Gewaltherrschaft geprägten theologıschen
Überlegungen VO  —; Ordass strahlen den göttlıchen Frieden dUs, den cdie Welt
nıcht geben kann Im Gegenteıl anderen lutherischen Kirchenkämpfern,
WIEe Dietrich Bonhoeffer und Eıvınd erggraV, hat Ordass keıine W1-
derstandsstrategie entworten. Der deutsche eologe ıtglie« des Miıli-
tärstabs, der Attentate Hıtler plante und ausführte. Der WC-

Letzte Worte VOT dem Urteil (1948) erTay, In könıglıcher Freiheit (wıe Anm. 2)7
118
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gische Bischof hat sıch für einen aktıven Wiıderstand dıe faschistische
Besatzungsregierung ın Norwegen eingesetzt. Ordass weder eın „ UNZd-
rischer Bonhoeffer‘‘ noch eın „ungarıscher erggrav“, obwohl se1ine Gegner
iıhn mıt erggraVv identifizıieren wollten.’ Man könnte Z W arau hinwe1l-
SCIL, dass dıie eıt des deutschen Faschismus und cdie eıt der kommunistı-
schen Gewaltherrschaf in Ungarn dıfferenzıiert gab keıine reale
Möglıchkeit, in eiıner Straßenrevolution Hıtler kämpfen, WI1Ie INan

in Ungarn 1956, Wenn auch erfolglos, tun konnte. Ordass hat damals in
vier prachen ngarısch, Deutsch, nglısc und Schwedisch) über den
Uundiun für Verwundete und Flüchtliınge gebeten CIM diesen
agen stehen WITr VOT vielen schweren Fragen20  ERIC W. GRITSCH  gische Bischof hat sich für einen aktiven Widerstand gegen die faschistische  Besatzungsregierung in Norwegen eingesetzt. Ordass war weder ein „unga-  rischer Bonhoeffer‘“ noch ein „ungarischer Berggrav“, obwohl seine Gegner  ihn mit Berggrav identifizieren wollten.’ Man könnte zwar darauf hinwei-  sen, dass die Zeit des deutschen Faschismus und die Zeit der kommunisti-  schen Gewaltherrschaft in Ungarn differenziert waren: es gab keine reale  Möglichkeit, in einer Straßenrevolution gegen Hitler zu kämpfen, wie man  es in Ungarn 1956, wenn auch erfolglos, tun konnte. Ordass hat damals in  vier Sprachen (Ungarisch, Deutsch, Englisch und Schwedisch) über den  Rundfunk um Hilfe für Verwundete und Flüchtlinge gebeten („In diesen  Tagen stehen wir vor vielen schweren Fragen ... Im Namen Jesu Christi  kommt und helft uns!‘).® In dieser Beziehung stand Ordass vollkommen auf  der Seite des Apostels Paulus, der mit demütigem, betendem Herzen von  dem „Verdecken‘“ des Evangeliums und von dem „Geheimnis“ der Blind-  heit seines Volkes Israel sprach (II Kor 4,3 und Röm 11,25). „Wie gar unbe-  greiflich sind seine [Gottes] Gerichte und unerforschlich sind seine Wege!“  (Röm 11,33). Ordass sprach in ähnlicher Weise von einer barmherzigen  Verdeckung Gottes, als Staat und Kirche das harte Urteil fällte: zwei Jahre  Zuchthaus, Verlust des Amtes für fünf Jahre, ebenso langer Verlust der  bürgerlichen Rechte und eine Geldstrafe von 3000 Forint.” „Wenn ich ver-  urteilt werde,‘“ erklärte Bischof Ordass, „wird das Urteil zu einem Schleier,  der mir Gottes Wille verhüllt und ihn mir unverständlich macht. Ich will es  aber aus Gottes Hand ohne Murren annehmen. Eines weiß ich, nämlich,  dass im Urteil sein segensreicher Wille mit mir geschieht.‘“  Ordass wusste von dem barmherzigen Verdecken Gottes, von dem „ver-  borgenen Gott‘“ (deus absconditus), der nicht nur majestätisch die Welt  regiert, sondern auch im Volke Israel und in Jesus Christus seine unendliche  Liebe offenbart. In diesem Sinne ist die Rede von Ordass über den Schleier  Gottes ein Widerhall der Lehre Luthers vom Widerspruch in der biblischen  Theologie: die Rede vom zornigen und barmherzigen Gott, dessen Sein nur  angebetet, aber nie erforscht werden kann; man muss vom zornigen zum  barmherzigen Gott fliehen, wenn man angefochten ist von der Sünde, so zu  sein wie Gott (Gen 3,5). Ordass, wie auch Paulus und Luther, erlebte das  barmherzige Verdecken Gottes, den göttlichen Schleier, der die Gottheit  Gottes verhüllt. Luthers Wort darüber könnte auch sein Wort sein:  7-Ebd., 77:  8 Ebd., 168.  9 Ebd., 119—-120.Im Namen Jesu Chriıstı
kommt und uns!‘9).* In dieser Beziehung stand Ordass vollkomme auf
der Seıite des Apostels Paulus, der mıt demütiıgem, betendem Herzen VON

dem „„Verdecken‘‘ des vangelıums und Von dem „Geheimnis“ der 1nd-
eıt se1ines Volkes Israel sprach (M KOr 4,3 und Röm „Wıe S unbe-
greiflic sınd seıne | Gottes| Gerichte und unerforschlıch sınd se1ine ege!”
(Röm Ordass sprach in Niıcher Weiıise VOoON eiıner armherzıgen
Verdeckung Gottes, als Staat und C das arte e1 fällte Zz7wel re
Zuchthaus, Verlust des Amtes für fünf ahre, ebenso langer Verlust der
bürgerliıchen Rechte und eine Geldstrafe VON 3000 Forint.? „Wenn ich VeOI-
urteilt werde,‘“ erklärte Bıschof Ordass, ‚„„wırd das e1 einem chleıer,
der mir (jottes vernu und ıhn MIr unverständliıch macht Ich 111
aber AdUus Gottes and ohne Murren annehmen. Eines we1ß ich, nämlıch,
dass 1mel se1n segensreıicher miıt MIr geschlieht.”

Ordass usste VON dem barmherzıgen Verdecken Gottes, VO  —_ dem GV
borgenen CGott“‘ CuSs absconditus), der nıcht 11UT majJestätisch dıe Welt
reglert, sondern auch 1mM Israel und ın Jesus Chrıistus seine unendlıche
1e!| fTfenbart In diesem Sinne ist dıe ede VonNn Ordass über den cNnleıer
(jottes eın Wıderhall der Lehre Luthers VO Wıderspruch in der bıblıschen
Theologıe: die Rede VO zornıgen und barmherzigen Gott, dessen Se1in 11UT

angebetet, aber nıe erforscht werden kann; INnan INUSS VO zorn1ıgen ZU

barmherzigen Gott flıehen, WEeNNn INan angeIochten ist VON der ünde,
se1n W1e (jott (Gen 85} Urdass, WIEe auch Paulus und Luther, rlebte das
barmherzige Verdecken Gottes, den göttlıchen chleıer, der dıe Gottheıit
(ottes verhu Luthers Wort aruber könnte auch se1n Wort sSe1IN:

Ebd.,
Ebd., 168
Ebd 119271920
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Gott in seiner Majestät und der Mensch sınd einander feind rst in der
Ewigkeıt werden WIT ;ott sehen können Von ges1IC Angesıicht, WIe ist
in seiner GottheitDER SCHLEIER GOTTES  21  Gott in seiner Majestät und der Mensch sind einander feind. Erst in der  Ewigkeit werden wir Gott sehen können von Angesicht zu Angesicht, wie er ist  in seiner Gottheit ... In diesem Leben aber will Gott uns nicht so begegnen ...  Daher kommt er zu ihm [dem Menschen] nicht als der bloße, ohne Hülle, son-  dern er hüllt sich ein, kleidet sich, legt sich eine Maske vor, damit wir ihn  ertragen und fassen können.!®  Ordass hat Gottes Willen verschleiert erfahren und hat erst nach einer  gewissen Zeit entdeckt, was Gott von ihm wollte. Gott hat sich ihm gleich-  sam „barmherzig verdeckt‘“, um ihm Zeit zu geben, in seinem Zeugnis stark  zu bleiben. Ein Beispiel dafür ist eine Aufzeichnung von 1948. Sie bezieht  sich auf eine Reise im Flugzeug von Prag nach Zürich, dann weiter nach  Genf zu einer Besprechung im Lutherischen Weltbund. Sobald das Flug-  zeug über der Schweiz war, kam ein Fluggast zu Ordass und bat um ein  vertrauliches Gespräch. Es war der Senior der methodistischen Kirche von  Ungarn. Er erzählte Ordass, dass er vor kurzer Zeit in Budapest verhaftet  und über die Kontakte des lutherischen Bischofs Ordass zu den USA ausge-  fragt wurde. Man habe ihm gestattet, in die Schweiz zu reisen, aber unter  der Bedingung, als Spitzel der ungarischen Geheimpolizei Ordass zu beob-  achten und genau über alle seine Kontakte und Verhandlungen zu berichten.  Er gab Ordass die Liste der Fragen, die er für die Geheimpolizei beantwor-  ten sollte. Er sagte Ordass, dass er kein Spitzel sein könnte und nicht nach  Ungarn zurückkehren würde. „An diesem Tage war es‘“, schrieb Ordass,  „als ob ein Vorhang zur Seite geschoben wurde und ich einen Blick in  meine eigene Zukunft werfen konnte.‘“!! Gott hatte seinen Willen in der  Verschleierung einer Flugreise mitgeteilt.  II. Offene Nachfolge  Ordass hat sich immer wieder an das Altarbild des gekreuzigten Christus in  der Kirche seiner Kindheit in Torzsa erinnert. Als gut erzogener und theolo-  gisch ausgebildeter Lutheraner wusste er, dass die „Theologie des Kreuzes“  sein Leben beherrschen sollte. Allerdings ist es immer eine existentielle  Überraschung, wenn der eindrucksvolle, oft beneidete ruhige Dienst des  Pfarrers mit Anfechtung und Leiden zu tun hat. Die Schwierigkeitsgrade  10 So die Position Luthers in der Beschreibung durch: Paul Althaus, Die Theologie  Martin Luthers, Gütersloh 1963, 32.  11 Terray, In königlicher Freiheit (wie Anm. 2), 94.In diesem Leben aber 111 Gott uns nıcht begegnenDER SCHLEIER GOTTES  21  Gott in seiner Majestät und der Mensch sind einander feind. Erst in der  Ewigkeit werden wir Gott sehen können von Angesicht zu Angesicht, wie er ist  in seiner Gottheit ... In diesem Leben aber will Gott uns nicht so begegnen ...  Daher kommt er zu ihm [dem Menschen] nicht als der bloße, ohne Hülle, son-  dern er hüllt sich ein, kleidet sich, legt sich eine Maske vor, damit wir ihn  ertragen und fassen können.!®  Ordass hat Gottes Willen verschleiert erfahren und hat erst nach einer  gewissen Zeit entdeckt, was Gott von ihm wollte. Gott hat sich ihm gleich-  sam „barmherzig verdeckt‘“, um ihm Zeit zu geben, in seinem Zeugnis stark  zu bleiben. Ein Beispiel dafür ist eine Aufzeichnung von 1948. Sie bezieht  sich auf eine Reise im Flugzeug von Prag nach Zürich, dann weiter nach  Genf zu einer Besprechung im Lutherischen Weltbund. Sobald das Flug-  zeug über der Schweiz war, kam ein Fluggast zu Ordass und bat um ein  vertrauliches Gespräch. Es war der Senior der methodistischen Kirche von  Ungarn. Er erzählte Ordass, dass er vor kurzer Zeit in Budapest verhaftet  und über die Kontakte des lutherischen Bischofs Ordass zu den USA ausge-  fragt wurde. Man habe ihm gestattet, in die Schweiz zu reisen, aber unter  der Bedingung, als Spitzel der ungarischen Geheimpolizei Ordass zu beob-  achten und genau über alle seine Kontakte und Verhandlungen zu berichten.  Er gab Ordass die Liste der Fragen, die er für die Geheimpolizei beantwor-  ten sollte. Er sagte Ordass, dass er kein Spitzel sein könnte und nicht nach  Ungarn zurückkehren würde. „An diesem Tage war es‘“, schrieb Ordass,  „als ob ein Vorhang zur Seite geschoben wurde und ich einen Blick in  meine eigene Zukunft werfen konnte.‘“!! Gott hatte seinen Willen in der  Verschleierung einer Flugreise mitgeteilt.  II. Offene Nachfolge  Ordass hat sich immer wieder an das Altarbild des gekreuzigten Christus in  der Kirche seiner Kindheit in Torzsa erinnert. Als gut erzogener und theolo-  gisch ausgebildeter Lutheraner wusste er, dass die „Theologie des Kreuzes“  sein Leben beherrschen sollte. Allerdings ist es immer eine existentielle  Überraschung, wenn der eindrucksvolle, oft beneidete ruhige Dienst des  Pfarrers mit Anfechtung und Leiden zu tun hat. Die Schwierigkeitsgrade  10 So die Position Luthers in der Beschreibung durch: Paul Althaus, Die Theologie  Martin Luthers, Gütersloh 1963, 32.  11 Terray, In königlicher Freiheit (wie Anm. 2), 94.Daher kommt ıhm dem Menschen|] nıcht als der bloße, ohne ülle, S(I1-
dern hüllt sıch e1in, kleiıdet sıch, legt sıch eine Maske VOL, damıt WITr ihn
ertragen und fassen können.!©

Ordass hat (Gjottes ıllen verschleilert rfahren und hat erst nach eiıner
gewılssen eıt entdeckt, Was Gott VON iıhm wollte Gott hat sıch ihm gleich-
d} „barmherzig verdeckt‘“, ıhm eıt geben, in seinem Zeugni1s stark

bleiben Eın eıspie aliur ist eine Aufzeichnung VON 1948 Sıe bezieht
sıch auf eine Reise 1im ugzeug VonNn Prag ach ‚UTr1C. dann weiıter ach
enf einer Besprechung 1m Lutherischen un! Sobald das Flug-
ZCU® über der Schweiz kam eın Fluggast Ordass und bat eın
vertrauliches espräch. Es der Sen10r der methodistischen Kırche Von

Ungarn Er Trzählte Ordass, dass CT VOT kurzer eıt in udapest verhaftet
und über dıe Kontakte des lutherischen 1SCHNOTIS Ordass den USA NO“
rag wurde. Man habe ıhm gestattel, in dıe Schwe17z reisen, aber
der Bedingung, als Spıtzel der ungarıschen Geheimpolizei Ordass beob-
achten und über alle se1ine Kontakte und Verhandlungen berichten.
Er gab Ordass dıe Liste der Fragen, die e für die Geheimpolizei beantwor-
ten sollte Er Urdass, ass S: eın Spıtzel se1n könnte und nıcht ach
Ungarn zurückkehren würde. „An diesem Tage War cs  .. SC Ordass,
„„als ob eın Vorhang ZUT Seıite geschoben wurde und ich einen 16 in
meıne eigene Zukunft werfen konnte.‘‘!! Gott hatte seinen ıllen In der
Verschleierung eiıner Flugreise mıtgeteilt.

Il ene Nachfolge
Ordass hat sıch immer wıeder das Altarbıild des gekreuzıgten Christus in
der Kırche seiner Kındheit in Torzsa erinnert. Als gut EIZOSCNECI und theolo-
91ISC ausgebildeter Lutheraner usste CI ass dıe „Iheologıe des Kreuzes‘‘
se1n en beherrschen sollte Allerdings ist 6S immer eıne ex1istentielle
Überraschung, WEeNnNn der eindrucksvolle, oft bene1dete ruhige Dienst des
Pfarrers mıt Anfechtung und Leıden tun hat DIie Schwierigkeitsgrade

So dıe Posıtion Luthers in der Beschreibung durch Paul Althaus, Die Theologıe
Martın Luthers, Gütersloh 1963,

11 Terray, In königlıcher Freiheit (wıe Anm. 2),
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Meses Dienstes werden VON dem geschichtlichen Gewicht einer besonderen
eıt bestimmt. Ordass hat als arrer die ur des deutschen Natıonal-
soziälismus erlebt und hat die Gewaltherrscha: Hıtlers als antı-christ-
18 Propaganda abgelehnt.

1ele Ungarn hatten, entweder deutscher Abstammung oder polıtı-
scher Naıivıtät, mıt dem Nazısmus kokettiert: manche hatten ihn als eine
NEUE Volksbewegung adoptiert. Ordass weigerte sıch in eiıner „Antwort‘
VON 1942., eın „‚Memorandum’“ deutsch-christliıcher Ungarn befürworten,
das dıe lutherische P CHE mıt dem VON Nationalsoz1ialıisten eherrsch-
ten „Volksbund” verbinden wollte Ordass veröffentlichte se1ine Ablehnung
dieses Bündnisses in mehreren Zeitungsartiıkeln den ıllen der
Kirchenleıitung, dıe aus Furcht VOT polıtischen Komplıkationen nıchts
wollte Ordass durchschaute klar dıe Absıcht der deutschen Kirchenleitung,
auch in Ungarn lutherische Christen 1n „‚deutsche Christen“‘ verwandeln.
Er urc schwedische Rundfunkmeldungen VonNn dem Kirchenkampf
in Norwegen 1mM re 19472 und besorgte sıch kirchliche Berichte darüber
mıiıt der schwedischen diplomatıschen Kurlerpost. Dann übersetzte
einen Bericht VonNn Bischof (Justav Aule und sandte ihn die vier ungarı-
schen 1SCHNOTe und dıe theologıische in udapest. Kr selbst 1e€
Gemeıindevorträge 1im Wınter 194243 Glücklicherweise kamı 6cS keinem
Kirchenkampf in Ungarn, we1l dıe eglerung eıne direkte deutsche Beset-
ZUN® ngarns bıs 1944 verzögern konnte und das jegsende eıne solche
unmöglıch machte.

Ge  Tlıcher WaTr für Ordass se1n Unternehmen, en Urc das Rote
Kreuz nach chweden bringen. Er hat 6S aber en der SaNzZChH nat10-
nalsozialıstischen e1ıt9 mıt dem schwedischen Rot-Kreuz-
Delegıierten Valdemar Langlet, der, WI1Ie der bekannte Schwede a0u Wal-
lenberg, schwedische ‚„Schutzpässe“ en verteilte. Ordass hat auch
während der Schreckensherrschaft 1944 einen ührer der Wıderstandsbewe-
SuNs 1mM Pfarrhaus versteckt, bIsS ST in die Schwe17z fhıehen konnte. DIie
etzten JTage des eges verbrachte Ordass in einem Schutzraum in Buda-
pest mıiıt der Übersetzung VON vIier Dramen des dänıschen Wiıderstandsdra-
matıkers Ka] Munk:; S$1e wurden dreißig Tre späater In der Schwe17z veröfl-
fentlıcht

ährend der eıt des Kommunismus Ordass 1mM Ausland als eiıne
Stimme der Freiheit in der Nachfolge Christ1i bekannt In se1iner Predigt be1l
der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes in Lund 1947 hat Or-
dass VON der rnte des Evangelıums gesprochen. „Eß ist nıicht bend“
8 Schluss der Predigt Er g1bt den orgen; er g1bt dıie rnte22  ERIC W. GRITSCH  dieses Dienstes werden von dem geschichtlichen Gewicht einer besonderen  Zeit bestimmt. Ordass hat als Pfarrer die Bürde des deutschen National-  soziälismus erlebt und hat die Gewaltherrschaft Adolf Hitlers als anti-christ-  liche Propaganda abgelehnt.  Viele Ungarn hatten, entweder wegen deutscher Abstammung oder politi-  scher Naivität, mit dem Nazismus kokettiert; manche hatten ihn als eine  neue Volksbewegung adoptiert. Ordass weigerte sich in einer „Antwort‘““  von 1942, ein „Memorandum“‘ deutsch-christlicher Ungarn zu befürworten,  das die lutherische Kirche eng mit dem von Nationalsozialisten beherrsch-  ten „Volksbund“ verbinden wollte. Ordass veröffentlichte seine Ablehnung  dieses Bündnisses in mehreren Zeitungsartikeln — gegen den Willen der  Kirchenleitung, die aus Furcht vor politischen Komplikationen nichts sagen  wollte. Ordass durchschaute klar die Absicht der deutschen Kirchenleitung,  auch in Ungarn lutherische Christen in „deutsche Christen‘“ zu verwandeln.  Er erfuhr durch schwedische Rundfunkmeldungen von dem Kirchenkampf  in Norwegen im Jahre 1942 und besorgte sich kirchliche Berichte darüber  mit Hilfe der schwedischen diplomatischen Kurierpost. Dann übersetzte er  einen Bericht von Bischof Gustav Aulen und sandte ihn an die vier ungari-  schen Bischöfe und an die theologische Fakultät in Budapest. Er selbst hielt  Gemeindevorträge im Winter 1942—-43. Glücklicherweise kam’es zu keinem  Kirchenkampf in Ungarn, weil die Regierung eine direkte deutsche Beset-  zung Ungarns bis 1944 verzögern konnte und das Kriegsende eine solche  unmöglich machte.  Gefährlicher war für Ordass sein Unternehmen, Juden durch das Rote  Kreuz nach Schweden zu bringen. Er hat es aber während der ganzen natio-  nalsozialistischen Zeit getan, zusammen mit dem schwedischen Rot-Kreuz-  Delegierten Valdemar Langlet, der, wie der bekannte Schwede Raoul Wal-  lenberg, schwedische „Schutzpässe‘ an Juden verteilte. Ordass hat auch  während der Schreckensherrschaft 1944 einen Führer der Widerstandsbewe-  gung im Pfarrhaus versteckt, bis er in die Schweiz fliehen konnte. Die  letzten Tage des Krieges verbrachte Ordass in einem Schutzraum in Buda-  pest mit der Übersetzung von vier Dramen des dänischen Widerstandsdra-  matikers Kaj Munk; sie wurden dreißig Jahre später in der Schweiz veröf-  fentlicht.  ;  Während der Zeit des Kommunismus war Ordass im Ausland als eine  Stimme der Freiheit in der Nachfolge Christi bekannt. In seiner Predigt bei  der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes in Lund 1947 hat Or-  dass von der Ernte des Evangeliums gesprochen. „Es ist nicht Abend“, sagte  er am Schluss der Predigt. „Er gibt den Morgen; er gibt die Ernte ... Erzählt  euren Mitarbeitern davon, die am Verzweifeln sind. ... Gott gibt uns einenErzählt

Miıtarbeitern davon, die Verzweiıfeln S1nd.22  ERIC W. GRITSCH  dieses Dienstes werden von dem geschichtlichen Gewicht einer besonderen  Zeit bestimmt. Ordass hat als Pfarrer die Bürde des deutschen National-  soziälismus erlebt und hat die Gewaltherrschaft Adolf Hitlers als anti-christ-  liche Propaganda abgelehnt.  Viele Ungarn hatten, entweder wegen deutscher Abstammung oder politi-  scher Naivität, mit dem Nazismus kokettiert; manche hatten ihn als eine  neue Volksbewegung adoptiert. Ordass weigerte sich in einer „Antwort‘““  von 1942, ein „Memorandum“‘ deutsch-christlicher Ungarn zu befürworten,  das die lutherische Kirche eng mit dem von Nationalsozialisten beherrsch-  ten „Volksbund“ verbinden wollte. Ordass veröffentlichte seine Ablehnung  dieses Bündnisses in mehreren Zeitungsartikeln — gegen den Willen der  Kirchenleitung, die aus Furcht vor politischen Komplikationen nichts sagen  wollte. Ordass durchschaute klar die Absicht der deutschen Kirchenleitung,  auch in Ungarn lutherische Christen in „deutsche Christen‘“ zu verwandeln.  Er erfuhr durch schwedische Rundfunkmeldungen von dem Kirchenkampf  in Norwegen im Jahre 1942 und besorgte sich kirchliche Berichte darüber  mit Hilfe der schwedischen diplomatischen Kurierpost. Dann übersetzte er  einen Bericht von Bischof Gustav Aulen und sandte ihn an die vier ungari-  schen Bischöfe und an die theologische Fakultät in Budapest. Er selbst hielt  Gemeindevorträge im Winter 1942—-43. Glücklicherweise kam’es zu keinem  Kirchenkampf in Ungarn, weil die Regierung eine direkte deutsche Beset-  zung Ungarns bis 1944 verzögern konnte und das Kriegsende eine solche  unmöglich machte.  Gefährlicher war für Ordass sein Unternehmen, Juden durch das Rote  Kreuz nach Schweden zu bringen. Er hat es aber während der ganzen natio-  nalsozialistischen Zeit getan, zusammen mit dem schwedischen Rot-Kreuz-  Delegierten Valdemar Langlet, der, wie der bekannte Schwede Raoul Wal-  lenberg, schwedische „Schutzpässe‘ an Juden verteilte. Ordass hat auch  während der Schreckensherrschaft 1944 einen Führer der Widerstandsbewe-  gung im Pfarrhaus versteckt, bis er in die Schweiz fliehen konnte. Die  letzten Tage des Krieges verbrachte Ordass in einem Schutzraum in Buda-  pest mit der Übersetzung von vier Dramen des dänischen Widerstandsdra-  matikers Kaj Munk; sie wurden dreißig Jahre später in der Schweiz veröf-  fentlicht.  ;  Während der Zeit des Kommunismus war Ordass im Ausland als eine  Stimme der Freiheit in der Nachfolge Christi bekannt. In seiner Predigt bei  der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes in Lund 1947 hat Or-  dass von der Ernte des Evangeliums gesprochen. „Es ist nicht Abend“, sagte  er am Schluss der Predigt. „Er gibt den Morgen; er gibt die Ernte ... Erzählt  euren Mitarbeitern davon, die am Verzweifeln sind. ... Gott gibt uns einen(jott g1bt unNns einen



DER GOTTES

hellen Tag Laßt unNs das immertort w1]ıedernhnolen Wır MuUsSsSenN arbeıten, 5SO-
ange 6S Tag ist.

Ordass versuchte als Bischof se1iner TCARe. die u lutherischen Schu-
len VOT der Flut der kommunistischen Erziehungspropaganda reiten Es
ging die Erzıehung ZUT Freiheıit des Denkens und der elıgıon. Ordass
hat diesen Wiıderstandskampf nıcht9 we1l zuviele in der Kırche
ezögert hatten oder pfer der Furcht wurden. Der kommunistische Staat
hatte zuerst se1ıne finanzıelle Unterstützung der Schulen verwe1gert, dann
arau bestanden, L11UT Staatsschulen erlauben. Se1it 1948 wurden dıe rch-
lıchen Schulen als „Schlupfwinkel der Reaktion“ bezeichnet. Ordass wurde
das Hauptzıel des ideologischen Angriı{fs. Man verwe1gerte ıhm eıinen Reıise-
Dass, der Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kırchen
194% iın Amsterdam teilzunehmen.

ıne Schlagzeıle der kommunistischen Hauptzeıtung Iragte: „Wo hat Or-
dass dıe amerıkanıschen Dollars versteckt, die 1n den USA sammelte‘?**
Nıemand hatte diese Beschuldigung in Amsterdam ernst ber
die egjlerung an! S1e; Ordass nıcht 1UT eın Reiseverbot verord-
NCnN, sondern iıhn auch als möglıchen evisenschmuggler verhaften. Seine
Wohnung wurde durchsucht, 6r selbst wurde VO  — der aft entlassen, jedoch

der Bedingung, dass innerhalb wen1ger Tage se1in Bıschofsamt ire1-
wiıllıg aufgäbe. Ordass we1gerte siıch, 168 tun, und usste bıs ZU politı-
schen „ Tauwetter“ 1m Tre des Aufstandes, 1956, dıe Verfolgung des Staa-
tes und SOgar se1iner Kırche erdulden

In se1ıner etzten Predigt über den ext des ages (Joh 11,1=1 VOT der
Verhaftung sprach eT VO  — der Kraft der 1e

Bevor WIr voneiınander Abschied nehmen, laßt uNns etiwas hören und 1im (Ge-
dächtnis behalten, W das NUSCIC Herzen entzünden kann. In UNSCICIN ext el
„Aber Jesus hebte Martha und ihre Schwester und Lazarus“DER SCHLEIER GOTTES  23  hellen Tag. Laßt uns das immerfort wiederholen: Wir müssen arbeiten, SO-  6612  lange es Tag ist.  Ordass versuchte als Bischof seiner Kirche, die guten lutherischen Schu-  len vor der Flut der kommunistischen Erziehungspropaganda zu retten. Es  ging um die Erziehung zur Freiheit des Denkens und der Religion. Ordass  hat diesen Widerstandskampf nicht gewonnen, weil zuviele in der Kirche  gezögert hatten oder Opfer der Furcht wurden. Der kommunistische Staat  hatte zuerst seine finanzielle Unterstützung der Schulen verweigert, dann  darauf bestanden, nur Staatsschulen zu erlauben. Seit 1948 wurden die kirch-  lichen Schulen als „Schlupfwinkel der Reaktion‘“ bezeichnet. Ordass wurde  das Hauptziel des ideologischen Angriffs. Man verweigerte ihm einen Reise-  pass, um an der Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen  1948 in Amsterdam teilzunehmen.  Eine Schlagzeile der kommunistischen Hauptzeitung fragte: „Wo hat Or-  dass die amerikanischen Dollars versteckt, die er in den USA sammelte?‘  Niemand hatte diese Beschuldigung in Amsterdam ernst genommen. Aber  die Regierung erfand sie, um Ordass nicht nur ein Reiseverbot zu verord-  nen, sondern ihn auch als möglichen Devisenschmuggler zu verhaften. Seine  Wohnung wurde durchsucht, er selbst wurde von der Haft entlassen, jedoch  unter der Bedingung, dass er innerhalb weniger Tage sein Bischofsamt frei-  willig aufgäbe. Ordass weigerte sich, dies zu tun, und musste bis zum politi-  schen „Tauwetter‘ im Jahre des Aufstandes, 1956, die Verfolgung des Staa-  tes und sogar seiner Kirche erdulden.  In seiner letzten Predigt über den Text des Tages (Joh 11,1-11) vor der  Verhaftung sprach er von der Kraft (_ier Liebe:  Bevor wir voneinander Abschied nehmen, laßt uns etwas hören und im Ge-  dächtnis behalten, was unsere Herzen entzünden kann. In unserem Text heißt es:  „Aber Jesus liebte Martha und ihre Schwester und Lazarus‘“ ... Laßt uns unsere  eigenen Namen dort einfügen: Ich wünsche, ich könnte von einer Bankreihe zur  anderen gehen und euch alle beim Namen nennen und hinzufügen: Jesus liebt  dich. !  Ordass hat in seiner Einzelhaft mit einem Nagel stenographische Zeichen  für eine genaue Tagesordnung in die Wand geritzt. Sie begann mit einer  Morgenandacht auf Englisch auf Grund eines aus dem Gedächtnis rekon-  struierten Bibeltextes. Dann kam eine weitere Gedächtnisübung mit dem  Thema „Ein Wort auf den Weg“. Ordass hat diese Übung nach seiner Frei-  12 *Ebd., 79,  13 'Ebd., M,Laßt uUunNs 1SCIC

eigenen Namen dort einfügen: Ich wünsche, ich könnte Von eıner Bankreıihe ZU!T

anderen gehen und euch alle beım Namen eNnNnenNn und hınzufügen: Jesus hebt
dich.!®

Ordass hat in se1ıner Eınzelhaft mıt einem age stenographıische Zeichen
für eine SCHNAUC Tagesordnung in die Wand gerıtzt. S1ıe begann mıt elıner
Morgenandacht auftf nglısc auf TUnN: eines Aaus dem Gedächtnis rekon-
strulerten Bıbeltextes Dann kam eıne weıtere Gedächtnisübung mıt dem
ema „Eın Wort auf den Weg“ Ordass hat diese UÜbung nach se1iner Te1-

Ebd.,
13 Ebd.,, E1
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assung als Andachtsbuc mıt verschiedenen Meditationen geschrieben.
Die drıtte ase des ages bestand aus Erinnerungen mıt dem 1te „Men-

schen auf meınem Weg“ Hıer erinnerte siıch Ordass andere Zeugen der
Nachfolge Christı, die ıhm begegneten, WwWI1Ie z. B Nathan Söderblom oder
eıne gläubige Nachbarsfrau in se1iner ersten (Gemeinde. Das letzte ema
Vormittag War „Liederschatz der Kırche“, ein erfolgreicher Versuch, Kır-
chenlieder AdUus dem Gedächtnis zıtleren. Der Nachmiuttag begann mıiıt
eiıner Stunde „Wiıtze-Erzählen”‘. Ordass hat die lustigen Geschichten nach
Kategorien geordnet, Personen, erulife W1e Pfarrer, Fischer, Arıstokra-
ten DIie Gefängniswächter hörten Ordass oft sehr laut lachen und dachten,
(S1. se1 verrückt geworden! Das nächste ema „Dıie Visıtation““. S1ie
bestand AUus fıktıven Besuchen in (Gemeiinden. Ordass sah 1mM Ge1iste seıine
Ankunift, hörte Begrüßungsreden, predıigte, sprach mıiıt verschiedenen Ge-
meilndegruppen WI1Ie der Jugend und erteılte Ratschläge für Reparatu-
I6  = DiIe nächste ase des Nachmuittags .„Belletristik“”. e1 dachte er

daran, WIEe CI einen Roman schreıben sollte oder eine Novelle ber das
en auf dem Dort. Dann kam eiıne Konzentration auf AVolkslieder. dıe
CT VOT sıch hın summte Der Tag endete mıt einer ‚„Abendandacht auf CAWEe-
dısch"“ Sıe bestand AUus Gebeten, Liedern und Schlusssegen.

DIie größte Anfechtung für Ordass War se1ıine Verurteiulung Urc seine
eigene rche, deren Leıter wiıllıge Agenten des kommunistischen Staates
geworden WAaren Dazu kam. ass 8 nach 24 onaten Gefängni1s SCZWUN-
SCHh eın Fremdlıng in seinem eigenen Land und in se1iner TC
seIN. Es schmerzte iıhn besonders, ass ein1ıge Miıtarbeıiıter auch Gefäng-
nısstrafen und harterel in Arbeıtslagern verurteiılt wurden.

ach seiner Rehabilıtierung in der eıt nach Stalın, 1956, Ordass
erselbe Irıediertige, TO und starke Glaubensmann, den INan VOT se1ıner
Verfolgung kannte. Seine offene Nachfolge als Kirchenkämpfer und seıine
TO Verbindung mıt Chrıistus entsprachen einander. Seine Predigt in
der Freıiheıt bezeugt diese Entsprechung. „Als 6S keine menschnlıiche
and gab, dıe ich fassen konnte‘‘, f eiıner großen Menschenmenge
in udapest, ‚hıelt Kr me1ne and fest Ihm das Kreuz, mMI1r se1ın Friede
Ihm der Tod, MIr se1ne TuC das en  .. Dann beendete C se1ıne Predigt
über das eic  1S VO könıglichen Hochzeıijtsmahl (Mit 22,1-13)

eute bın ich der Iiener des Kön1gs. Ich habe dıe Einladung überbracht. Du
kannst den Wortlaut VETSZCSSCH, behalte [1UT 1M Gedächtnis: (Gott ist unterwegs,

nachzusehen, ob du deinen schmutzigen Kleıiıdern festhältst Ich gebe dır
614einen Rat folge der Eınladung.

Ebd., 16364



DER GOTIES

Als 195 / be1 der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes WIE-
der ZUT Predigt aufgerufen wurde, erwähnte CI 1mM Zusammenhang des Pre-
digttextes Joh 12,24 (Gleichnıis VO Weızenkorn), urz seine Verfolgung in
Ungarn

FKın alternder Jünger Jesu spricht hier Ihnen Er möchte diese offızielle
Predigt mıt einem persönliıchen Zeugni1s VO  —; seinem Herrn und Erlöser aDSCNHNHE-
Ben Er möchte SCIN gesagt aben, WIE oft schon in seinem Leben (jottes
vergebende Gnade in Christus erfahren hat Als das Gefangensein 1mM wahr-
sten Sinne des Wortes rleben mußte, durfte doch in königlıcher Freiheit be1
Chrıstus se1n. Was für eın Glück, diese Freiheit erleben dürfen! Wıe wunder-
bar die Frucht des Todes GChristt, damals, als dıe Welt 11UT Bıtterkeit
biıeten hatte. !»

ach se1iner Rückkehr aus den USA hat Ordass mMunAdlıc und schrıiftliıch
en die abnahme des S taates protestiert, ass dıe Kırche einem
staatlıchen, kommunistischen Kırchenamt untergeordnet se1ın I1USsSs In einem
langen Brief das Staatsamt protestierte höfliıch, aber kompromisslos,

dıe autorıtäre Kontrolle des Staatsamtes in ezug auf kıiırchliche Per-
sonalfragen, dıie kırchliche Presse und dıie Verbindung ZUT Ausland Er
sprach se1in Erstaunen darüber duUS, dass C 1im ‚an viel Misstrauen und
pannungen gäbe der Verhaftungen VoN unschuldıgen Leuten. „Auch
schrıiftlich 1e ich miıch aran ,  .. SC ZU Schluss, ‚„„Was ich in uUuNnse-
L mündliıchen Gesprächen tun pflegte: ohne Umschweife en SPIC-
chen‘‘!®. Besuche be1 Ordass, VON ungarıschen Freunden WIE auch ausländı-
schen Gästen, wurden VO  —$ der eglerung als „Verschwörung‘ bezeichnet.
Ordass Scha{i{ite e 9 Besucher empfangen, WEeNN auch manchmal auf Um:-

Sein Begräbnıis sollte eın öffentliıches Ere1ign1s se1In. Die Kırchen-
eıtung verbot anwesenden Pfarrern die Amtstracht 9 obwohl dıes
üblıch Dennoch fanden sıch Hunderte VO  e Leidtragenden VO  —_ verschle-
denen Ländern Friedhof e1n, mıt Vertretern des Weltluther-
tums Ordass hatte NUTr Gebete gebeten; keine en wurden gehalten.
Eın Dankgebet summlıert die anderen Gebete

Wır danken dır |unser ater 1mM Himmel] aber auch für das Geschenk der
unendliıchen Freude Urc das und das Wort, mıiıt dem du uUNsCICIN Bruder
La]jos Ordass gekräftigt, aufgerichtet und erhalten hastDER SCHLEIER GOTTES  25  Als er 1957 bei der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes wie-  der zur Predigt aufgerufen wurde, erwähnte er, im Zusammenhang des Pre-  digttextes Joh 12,24 (Gleichnis vom Weizenkorn), kurz seine Verfolgung in  Ungarn:  Ein alternder Jünger Jesu spricht hier zu Ihnen. Er möchte diese offizielle  Predigt mit einem persönlichen Zeugnis von seinem Herrn und Erlöser abschlie-  ßen. Er möchte gern gesagt haben, wie oft schon er in seinem Leben Gottes  vergebende Gnade in Christus erfahren hat. Als er das Gefangensein im wahr-  sten Sinne des Wortes erleben mußte, durfte er doch in königlicher Freiheit bei  Christus sein. Was für ein Glück, diese Freiheit erleben zu dürfen! Wie wunder-  bar war die Frucht des Todes Christi, damals, als die Welt nur Bitterkeit zu  bieten hatte.!>  Nach seiner Rückkehr aus den USA hat Ordass mündlich und schriftlich  offen gegen die Maßnahme des Staates protestiert, dass die Kirche einem  staatlichen, kommunistischen Kirchenamt untergeordnet sein muss. In einem  langen Brief an das Staatsamt protestierte er höflich, aber kompromisslos,  gegen die autoritäre Kontrolle des Staatsamtes in Bezug auf kirchliche Per-  sonalfragen, die kirchliche Presse und die Verbindung zum Ausland. Er  sprach sein Erstaunen darüber aus, dass es im Lande viel Misstrauen und  Spannungen gäbe wegen der Verhaftungen von unschuldigen Leuten. „Auch  schriftlich hielt ich mich daran‘“, schrieb er zum Schluss, „was ich in unse-  ren mündlichen Gesprächen zu tun pflegte: ohne Umschweife offen zu spre-  chen‘“!®, Besuche bei Ordass, von ungarischen Freunden wie auch ausländi-  schen Gästen, wurden von der Regierung als „Verschwörung“ bezeichnet.  Ordass schaffte es, Besucher zu empfangen, wenn auch manchmal auf Um-  wegen. Sein Begräbnis sollte kein öffentliches Ereignis sein. Die Kirchen-  leitung verbot anwesenden Pfarrern die Amtstracht zu tragen, obwohl dies  üblich war. Dennoch fanden sich Hunderte von Leidtragenden von verschie-  denen Ländern am Friedhof ein, zusammen mit Vertretern des Weltluther-  tums. Ordass hatte nur um Gebete gebeten; keine Reden wurden gehalten.  Ein Dankgebet summiert die anderen Gebete:  Wir danken dir [unser Vater im Himmel] aber auch für das Geschenk der  unendlichen Freude durch das Gebet und das Wort, mit dem du unseren Bruder  Lajos Ordass gekräftigt, aufgerichtet und erhalten hast ... Wir danken dir für  seine Verkündigung und für sein Schweigen. Für die stille und tiefe Weisheit,  die wir geheimnisvoll in seinem Blick, in seinen Worten, aber auch in seinem oft  15 Bbd., 174:  16 Ebd., 182.Wır danken dır für
seine Verkündıgung und für se1ın Schweigen. Für die stille und ti1efe Weısheıt,
dıie WIT geheimnısvoll iın seinem Blıck, in seinen en, aber auch in seinem oft

15 Ebd., 1/4
Ebd., 182
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erschreckenden Schweigen spürten. 168 alles ırd jetzt VO  — deiner LıJebe
fangen, VO Leben, nıcht VO Tod Herr, WIT WI1sSsen und ekennen |hiıer
folgen dıe Seligpreisungen AUSs Mt

Schlusswort

Ordass wurde tlıche Male Un Künstler verehrt. In den USA wurde 168
dreimal In der lutherischen „Vınje-Kırche" In ilmar, Miınnesota,
steht ein TIEeS mıt kunstvoll eingravierten Namen VOIN Christuszeugen AUsSs

Zzwel Jahrtausenden Der Name „La]Jos Ordass“ erscheıint als etzter nach
Eıviınd erggraVv und Dietrich Bonhoeffer ine Plakette ehrt Ordass
Muhlenberg College in Allentown, Pennsylvanıa. In evelan Ohıi10o, Q
e1in Künstler eıne e1 VO Reliefs miıt den Gesichtszügen VO  — (Ordass
Se1in Porträt äng auch in einem Gemeıjndesaal In Buenos Aıres In Argenti-
nıen. Streng theologisc gesehen, sollte Ordass vielleicht NUur alleın darge-
stellt werden. ber Lutheraner In den USA wollten die dre1 Theologen
ehren, dıe, jeder in seiıner Weıse, dıe klassısche lutherische Theologıie als
beste In ihrem Kırchenkampf benutzten. erggraV hat dıe oft als
Kompromı1ss verstandene „Zwe1i-Reiche-Lehre“ als Prinzıp für den aktıven
Wıderstand den Faschismus verstanden. Bonhoeffer hat se1ine radıkale
Grenzsıituation als Verschwörer Hıtler In der absoluten ach-
olge Chrıistı gesehen und hat S In se1iner Weıse, VO Gehorsam „alleın
AdUus dem Glauben“‘ sola e gelebt. Ordass verkörperte eıne realıstısche
ge1istlıche Dıszıplın, WwWI1Ie Ian S1E nıcht oft 1mM Luthertum findet Sıe
vollkomme in der Gebetsverbindung mıiıt dem auferstandenen Christus VCI-

wurzelt und wurde ZUT unerschütterlichen rundlage des Wıderstandes
dıe kommunistische Gewaltherrscha:

(OOrdass ist eın glänzendes e1ispie der wechselseıtiıgen Kraft VON echt-
ertigung und Heılıgung 1m klassıschen Luthertum. Obwohl sıch ZUT

schwedischen Erweckungsbewegung und ihrem Pıetismus hingezogen fühlte.
1st Sr nıcht Pietist geworden. Er hat das Beste Pıetismus, den Ruf
einem 1D11SC orlentlierten Lebensstil, mıt der schwedischen Schultheologie
seiıner eıt verbunden. Sıe hat ihm wichtige Leitmotive der ogmenge-
schichte aufgeze1igt (wıe das VO  — Anders Nygren erarbeıtete Motiv VON

„Agap  .. und Hrös“). In dıesem usammenhang könnte INan 9 dass
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das en und Denken des ungarıschen Wıderstandsbischofs VO Motiv
der Nachfolge geleıtet WTr (1m Englischen besser ausgedrückt miıt „d1SC1-
plesh1ip‘‘). Diese Nachfolge ist dıie Nachfolge Chrıist1 als der in unendlıcher
1e verschleierte Gott Jle Urteile über Ordass kommen nıcht aran
vorbel, ass 6r VOT em eın treuer Jünger se1ines Herrn Er usste, ass
der in Chrıistus verborgene (ott iıhm 1m Leiden egegnet und das Leiden
ZU frohen Zeugn1s elıner besseren Zukunft machen ann Ordass erfuhr das
D  erzige Verdecken (jottes ın Christus und hat, gestärkt VON dieser Er-
fahrung, ın offener Nachfolge Chriıstı gelebt. Er tat 6S mıt einer bene1l1dens-

inneren uhe und mıt eiıner dıplomatıschen ur als Botschafter
Christ1i Se1in etztes Wort in se1ner etzten Predigt das Wort Jesu 1mM
Matthäusevangel1ıum (24,13) „„Wer aber beharret bis ans Ende, der wırd
sechig‘*2.

18 Ebd., 2r


